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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Ein-
spritzanordnung mit einem Einspritzventil zum Einsprit-
zen eines Fluids, insbesondere eine Kraftstoffeinspritz-
ventil-Anordnung.
[0002] Um das Einspritzventil an einen Bereich der
Brennkraftmaschine, insbesondere an eine Railtasse ei-
nes Common Rails, anzuschließen, wird ein Anschluss-
stutzen verwendet, wobei eine benötigte Haltekraft zum
Halten des Einspritzventils durch ein Halteelement be-
reitgestellt wird. Die Haltekraft des Halteelements wird
entweder direkt auf ein Gehäuse, welches das Einspritz-
ventil umgibt, oder auf eine auf das Gehäuse
geschweißte Scheibe übertragen. Dabei kann sich das
Gehäuse setzen, wodurch ein Abstand zwischen dem
Einspritzventil und dem Bereich der Brennkraftmaschine
größer wird, und das Halteelement seinen Arbeitsbereich
verlässt. Dabei können im Gehäuse gefährliche Span-
nungen und Dehnungen auftreten, die zu Rissen führen
können. Die Risse führen zu Undichtigkeit des Gehäuses
gegenüber Feuchtigkeit. Ferner ist die Scheibe ein zu-
sätzliches Bauteil, das zuerst positioniert und dann ge-
schweißt werden muss.
[0003] Aus der DE 11 2013 000 955 T5 ist bereits eine
Einspritzventilanordnung, insbesondere eine Kraftstoffe-
inspritzventil-Anordnung, bekannt, die ein Einspritzven-
til, ein Kunststoff-Gehäuse, das zumindest teilweise das
Einspritzventil umgibt, und einen Anschlussstutzen, der
ein umspritzter Teil des Einspritzventils ist, umfasst. Der
Anschlussstutzen besitzt einen mittleren Bereich als Ver-
bindungsbereich, der ein radial nach außen stehenden
Ringbund aufweist und über den das Einspritzventil am
Gehäuse formschlüssig angeordnet ist. Das Gehäuse ist
dabei als Umspritzteil in Form einer Kunststoffumsprit-
zung ausgebildet.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Die erfindungsgemäße Einspritzventilanord-
nung, die insbesondere als eine Kraftstoffeinspritzventil-
Anordnung ausgebildet ist, weist den Vorteil eines ein-
fachen und robusten Aufbaus auf. Dies wird erfindungs-
gemäß durch eine Einspritzventilanordnung erreicht,
welche ein Einspritzventil, ein Gehäuse, das zumindest
teilweise das Einspritzventil umgibt, und einen An-
schlussstutzen umfasst. Dabei ist der Anschlussstutzen
mit dem Einspritzventil verbunden und weist einen Ver-
bindungsbereich auf, über den das Einspritzventil am
Gehäuse formschlüssig angeordnet ist. Die formschlüs-
sige Verbindung zwischen dem Einspritzventil und dem
Gehäuse verhindert ein Setzen des Gehäuses. Insbe-
sondere bei Temperaturänderungen verhindert die form-
schlüssige Verbindung eine Bewegung des Gehäuses
während einer Ausdehnung oder Schrumpfung. Somit
werden die Festigkeit des Gehäuses aufrechterhalten

und Undichtigkeiten vermieden. Weiterhin gibt es nur ein
Bauteil, nämlich den Anschlussstutzen, welcher als die
Schnittstelle zum Bereich der Brennkraftmaschine, ins-
besondere zu der Railtasse, dient und gleichzeitig das
Gehäuse abstützt. Dadurch werden ein zusätzliches
Bauteil und ein zusätzlicher Prozess zum Positionieren
dieses Bauteils in der Einspritzanordnung gespart. Au-
ßerdem ist das Herstellen eines derartigen Anschluss-
stutzens einfach und sehr kostengünstig. Vorzugsweise
ist der Anschlussstutzen am Gehäuse geschweißt.
[0005] Die Unteransprüche zeigen bevorzugte Weiter-
bildungen der Erfindung.
[0006] Vorzugsweise weist der Verbindungsbereich
einen radial nach außen ersteckenden Kragen auf.
[0007] Der Verbindungsbereich weist ein erstes Ende
und ein zweites Ende auf, wobei das erste Ende in Ein-
spritzrichtung vor dem zweiten Ende angeordnet ist. Das
erste Ende ist ein railseitiges Ende, wobei das zweite
Ende ein brennraumseitiges Ende ist. Mit anderen Wor-
ten ist das erste Ende in einem montierten Zustand der
Einspritzvorrichtung in einer Brennkraftmaschine einem
Common Rail zugewandt, wobei das zweite Ende einem
Brennraum der Brennkraftmaschine zugewandt ist.
[0008] Besonders bevorzugt verbreitet sich der Kra-
gen in Richtung vom ersten Ende zum zweiten Ende.
Insbesondere ist der Kragen in der Form eines Kegel-
stumpfes ausgebildet.
[0009] Das Gehäuse weist vorzugsweise einen Ge-
häusebereich auf, der eingerichtet ist, ein Halteelement
zum Halten der Einspritzanordnung an einem Bauteil ei-
ner Brennkraftmaschine aufzunehmen. Dabei ist der
Verbindungsbereich des Einspritzventils in unmittelbarer
Nähe des Gehäusebereichs angeordnet. Insbesondere
ist der Verbindungsbereich in einer Längsrichtung des
Gehäuses vor oder nach dem Gehäusebereich bzw.
oberhalb oder unterhalb des Gehäusebereichs angeord-
net. Die Längsrichtung entspricht einer Längsachse des
Gehäuses.
[0010] Der Verbindungsbereich dient als eine Art Ver-
hakung, die dafür sorgt, dass sich das Gehäuse nicht
setzt.
[0011] Der Verbindungsbereich ist in vorteilhafter Wei-
se rotationssymmetrisch ausgebildet. Besonders bevor-
zugt erstreckt sich der Verbindungsbereich um einen
kompletten Umfang des Anschlussstutzens. Alternativ
kann vorzugsweise der Verbindungsbereich in Umfangs-
richtung des Anschlussstutzens nur abschnittsweise
ausgebildet sein.
[0012] Der Anschlussstutzen ist vorzugsweise ein
Drehteil.
[0013] Vorzugsweise ist das Gehäuse als Umspritzteil
ausgebildet.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0014] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung unter Bezugnahme auf die begleitende Zeich-
nung im Detail beschrieben, wobei in weiteren Beispielen
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gleiche bzw. funktional gleiche Bauteile Teile jeweils mit
dem gleichen Bezugszeichen bezeichnet sind. In der
Zeichnung ist:

Figur 1 eine schematische vereinfachte Ansicht einer
Einspritzanordnung gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung,
wobei die Einspritzanordnung in einer Brenn-
kraftmaschine angeordnet ist,

Figur 2 eine schematische vereinfachte vergrößerte
Darstellung eines Bereichs der in Figur 1 ge-
zeigten Einspritzanordnung,

Figur 3 eine schematische vereinfachte perspektivi-
sche Ansicht eines Anschlussstutzens, der in
der Einspritzanordnung von Figur 1 vorgese-
hen ist.

Figur 4 eine schematische vereinfachte Ansicht einer
Einspritzanordnung gemäß einem nicht erfin-
dungsgemäßen Beispiel,

Figur 5 eine schematische vereinfachte Ansicht einer
Einspritzanordnung gemäß einem nicht erfin-
dungsgemäßen Beispiel,

Figur 6 eine schematische vereinfachte Ansicht einer
Einspritzanordnung gemäß einem nicht erfin-
dungsgemäßen Beispiel, und

Figur 7 eine schematische vereinfachte Ansicht einer
Einspritzanordnung gemäß einem nicht erfin-
dungsgemäßen Beispiel.

Ausführungsformen der Erfindung

[0015] Nachfolgend wird in Bezug auf die Figuren 1
bis 3 eine Einspritzanordnung 1 gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung im Detail beschrieben.
[0016] Die Figur 1 zeigt eine Brennkraftmaschine 10,
in der die Einspritzanordnung 1 angeordnet ist. Zum Hal-
ten der Einspritzanordnung 1 an der Brennkraftmaschine
10 bzw. in einer Bohrung der Brennkraftmaschine 10 ist
ein Halteelement 9 vorgesehen. Die Einspritzanordnung
1 ist insbesondere an einem Verteiler 12 bzw. Common
Rail der Brennkraftmaschine 10 angebracht.
[0017] Die Einspritzventilanordnung 1, die insbeson-
dere als eine Kraftstoffeinspritzventil-Anordnung ausge-
bildet ist, umfasst ein Einspritzventil 2, ein Gehäuse 3
und einen Anschlussstutzen 4. Das Gehäuse 3 umgibt
zumindest teilweise das Einspritzventil 2 und ist als Um-
spritzteil ausgebildet. Weiterhin ist der Anschlussstutzen
4 mit dem Einspritzventil 2 verbunden und weist einen
Verbindungsbereich 40 auf, über den das Einspritzventil
2 am Gehäuse 3 formschlüssig angeordnet ist. In Figuren
1 und 2 ist das Gehäuse 3 zur besseren Übersicht trans-
parent dargestellt.

[0018] Vorzugsweise ist das Einspritzventil 2 mit dem
Anschlussstutzen 4 mittels eines als Rohr ausgebildeten
Verlängerungselements 5 verbunden.
[0019] Der Verbindungsbereich 40 weist ein erstes En-
de 45 und ein zweites Ende 46 auf, wobei das erste Ende
45 in Einspritzrichtung 100 vor dem zweiten Ende 46
angeordnet ist (Figur 2). Das erste Ende 45 ist ein rail-
seitiges Ende, wobei das zweite Ende 46 ein brennraum-
seitiges Ende ist. Mit anderen Worten ist das erste Ende
45 in einem montierten Zustand der Einspritzanordnung
1 in der Brennkraftmaschine 10 dem Common Rail 12
zugewandt, wobei das zweite Ende 46 einem Brennraum
11 der Brennkraftmaschine 10 zugewandt ist. Eine
Längsachse der Einspritzanordnung 1 ist mit dem Be-
zugszeichen 101 bezeichnet. Die Längsachse 101 defi-
niert eine Längsrichtung.
[0020] Wie aus den Figuren 2 und 3 ersichtlich ist, ist
der Verbindungsbereich 40 in vorteilhafter Weise rotati-
onssymmetrisch ausgebildet. Dabei erstreckt sich der
Verbindungsbereich 40 um einen kompletten Umfang
des Anschlussstutzens 4.
[0021] In diesem Ausführungsbeispiel weist der Ver-
bindungsbereich 40 einen radial nach außen erstecken-
den Kragen 41 auf.
[0022] Besonders bevorzugt verbreitet sich der Kra-
gen 41 in Richtung vom ersten Ende 45 zum zweiten
Ende 46. Insbesondere ist der Kragen 41 kegelstumpf-
förmig ausgebildet.
[0023] Der Verbindungsbereich 40 ist in einer Rich-
tung, die der Richtung vom ersten Ende 45 zum zweiten
Ende 46 entspricht, vor einem Gehäusebereich 30 an-
geordnet. Das heißt, dass sich das zweite Ende 46 des
Verbindungsbereichs 40 vor dem Gehäusebereich 30
befindet. Der Gehäusebereich 30 dient als der Aufnah-
mebereich zum Aufnehmen des Halteelements 9. Die
Richtung vom ersten Ende 45 zum zweiten Ende 46 ent-
spricht der Einspritzrichtung 100.
[0024] Die Figur 4 zeigt einen Bereich einer Einspritz-
anordnung 1 gemäß einem nicht erfindungsgemäßen
Beispiel.
[0025] In diesem Beispiel weist der Verbindungsbe-
reich 40 eine Nut 42 auf, die mit einem Absatz 32 des
Gehäuses 3 in Eingriff steht. Der Absatz 32 des Gehäu-
ses 3 und die Nut 42 des Verbindungsbereiches 40 wei-
sen komplementäre Formen auf. Insbesondere weisen
der Absatz 32 und die Nut 42 ein rechteckiges Profil im
Längsschnitt auf. Andere Profile sind allerdings auch
möglich. Ferner sind die Nut 42 und der Absatz 32 spi-
ralförmig ausgebildet.
[0026] Alternativ kann der Verbindungsbereich 40 eine
Mehrzahl von Nuten 42 aufweisen, die mit einer Mehrzahl
von Absätzen 32 des Gehäuses 3 in Eingriff stehen. Die
Nuten 42 sind dabei in Richtung der Längsachse 101
parallel zueinander angeordnet. Ferner verläuft jede Nut
42 um den ganzen Umfang des Anschlussstutzens 4.
Entsprechend sind die Absätze 32 in Richtung der Längs-
achse 101 parallel zueinander angeordnet. Des Weite-
ren erstreckt sich jeder Absatz 32 vollständig in Umfang-
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richtung des Gehäuses 3. Dabei können die Nuten 42
und die Absätze 32 ringförmig ausgebildet sein.
[0027] Wie im ersten Ausführungsbeispiel befindet
sich der Verbindungsbereich 40 in Einspritzrichtung vor
dem Gehäusebereich 30 angeordnet.
[0028] Die Figur 5 zeigt einen Bereich einer Einspritz-
anordnung 1 gemäß einem nicht erfindungsgemäßen
Beispiel.
[0029] In diesem Beispiel weist der Verbindungsbe-
reich 40 eine Mehrzahl von Absätzen 43 auf, die mit ent-
sprechenden Nuten 31 des Gehäuses 3 in Eingriff steht.
Die Absätze 43 und die Nuten 31 haben vorzugsweise
komplementäre Formen. Insbesondere sind die Absätze
43 und die Nuten 31 ringförmig ausgebildet und weisen
ein rechtförmiges Profil im Längsschnitt auf. Die Absätze
43 sind in Längsrichtung 101 parallel zueinander ange-
ordnet. Entsprechend sind die Nuten 31 in Längsrichtung
101 parallel zueinander angeordnet.
[0030] Der Verbindungsbereich 40 ist in der Einspritz-
richtung 100 vor dem Gehäusebereich 30 angeordnet.
[0031] Die Einspritzanordnung 1 gemäß einem in Figur
6 gezeigten Beispiel unterscheidet sich von der Einspritz-
anordnung 1 gemäß dem Beispiel der Figur 5 dadurch,
dass das Profil der Absätze 43 und der Nuten 31 drei-
eckförmig ausgebildet ist.
[0032] Ferner befindet sich der Verbindungsbereich 40
in Einspritzrichtung 100 nach dem Gehäusebereich 30.
Dies bedeutet, dass das erste Ende 45 des Verbindungs-
bereichs 40 in der Einspritzrichtung 100 nach dem Ge-
häusebereich 30 angeordnet ist.
[0033] Die Figur 7 zeigt einen Bereich einer Einspritz-
anordnung 1 gemäß einem nicht erfindungsgemäßen
Beispiel.
[0034] In diesem Beispiel ist der Verbindungsbereich
40 tannenbaumförmig ausgestaltet. Dies bedeutet, dass
der Verbindungsbereich eine Mehrzahl von Absätzen 43
umfasst, die jeweils in einem Längsschnitt ein Profil eines
rechtwinkligen Dreiecks aufweisen. Dabei befindet sich
die Hypotenuse jedes rechtwinkligen Dreiecks in Rich-
tung vom ersten Ende 45 zum zweiten Ende 46 vor der
langen senkrechten Seite.
[0035] Weiterhin befindet sich der Verbindungsbe-
reich 40 in der Einspritzrichtung 100 nach dem Gehäu-
sebereich 30.
[0036] Es sei angemerkt, dass der Verbindungsbe-
reich 40 in den Figuren 4 bis 7 im Schnitt dargestellt ist,
wobei das Gehäuse 3 zum Teil transparent dargestellt ist.
[0037] Es sei ferner angemerkt, dass je nach Anwen-
dung der Verbindungsbereich 40 eine beliebige Kombi-
nation der oben beschriebenen Elemente aufweisen
kann.

Patentansprüche

1. Einspritzventilanordnung, insbesondere Kraftstoffe-
inspritzventil-Anordnung, umfassend:

- ein Einspritzventil (2),
- ein Gehäuse (3), das zumindest teilweise das
Einspritzventil (2) umgibt, und
- einen Anschlussstutzen (4), der mit dem Ein-
spritzventil (2) verbunden ist, und einen Verbin-
dungsbereich (40) aufweist, über den das Ein-
spritzventil (2) am Gehäuse (3) formschlüssig
angeordnet ist,
wobei das Gehäuse (3) als Umspritzteil ausge-
bildet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Anschlussstutzen (4) mit einem als
Rohr ausgebildeten und zu einem railseitigen
Ende ragenden Verlängerungselement (5) des
Einspritzventils (2) verbunden ist und der Ver-
bindungsbereich (40) an einem brennraumsei-
tigen, dem Verlängerungselement (5) zuge-
wandten Ende ausgebildet ist, wobei der Ver-
bindungsbereich (40) wiederum ein erstes Ende
(45) und ein zweites Ende (46) aufweist, wobei
der Verbindungsbereich (40) am ersten Ende
(45) mit einer Nut beginnt, an die sich ein radial
nach außen ersteckender Kragen (41) an-
schließt, der sich in Richtung vom ersten Ende
(45) zum zweiten Ende (46) verbreitet und ke-
gelstumpfförmig ausgebildet ist, und wobei der
Verbindungsbereich (40) am zweiten Ende (46)
mit einem gegenüber dem Kragen (41) kleine-
ren Durchmesser endet.

2. Einspritzventilanordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (3) ei-
nen Gehäusebereich (30) aufweist, der eingerichtet
ist, ein Halteelement (9) zum Halten der Einspritz-
ventilanordnung (1) an einem Bauteil einer Brenn-
kraftmaschine (10) aufzunehmen, wobei der Verbin-
dungsbereich (40) des Anschlussstutzens (4) in ei-
ner Längsrichtung (101) vor oder nach dem Gehäu-
sebereich (30) angeordnet ist.

Claims

1. Injection valve arrangement, in particular fuel injec-
tion valve arrangement, comprising:

- an injection valve (2),
- a housing (3) which surrounds the injection
valve (2) at least partially,
- a connector stub (4) which is connected to the
injection valve (2) and has a connecting region
(40), via which the injection valve (2) is arranged
in a positively locking manner on the housing
(3), the housing (3) being configured as an over-
moulded part, characterized

in that the connector stub (4) is connected to an
extension element (5) of the injection valve (2), which
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extension element (5) is configured as a tube and
protrudes towards a rail-side end, and the connect-
ing region (40) is configured at a combustion cham-
ber-side end which faces the extension element (5),
the connecting region (40) in turn having a first end
(45) and a second end (46), the connecting region
(40) beginning at the first end (45) with a groove
which is adjoined by a radially outwardly extending
collar (41) which is configured so as to be frustocon-
ical and widened in the direction from the first end
(45) to the second end (46), and the connecting re-
gion (40) ending at the second end (46) with a smaller
diameter than the collar (41).

2. Injection valve arrangement according to Claim 1,
characterized in that the housing (3) has a housing
region (30) which is configured to receive a holding
element (9) for holding the injection valve arrange-
ment (1) on a component of an internal combustion
engine (10), the connecting region (40) of the con-
nector stub (4) being arranged in front of or behind
the housing region (30) in a longitudinal direction
(101).

Revendications

1. Agencement de soupape d’injection, en particulier
agencement d’injecteur de carburant, comprenant :

- une soupape d’injection (2),
- un boîtier (3) qui entoure au moins partielle-
ment la soupape d’injection (2), et
- un manchon de raccordement (4) qui est relié
à la soupape d’injection (2) et qui présente une
zone de liaison (40) par laquelle la soupape d’in-
jection (2) est disposée sur le boîtier (3) par com-
plémentarité de forme,
le boîtier (3) étant réalisé sous forme de pièce
surmoulée,
caractérisé en ce que le manchon de raccor-
dement (4) est relié à une rallonge (5) de la sou-
pape d’injection (2), réalisée sous forme de
tuyau et faisant saillie vers une extrémité côté
rail, et la zone de liaison (40) est réalisée sur
une extrémité côté chambre de combustion,
tournée vers la rallonge (5), la zone de liaison
(40) présentant à son tour une première extré-
mité (45) et une deuxième extrémité (46), la zo-
ne de liaison (40) commençant à la première
extrémité (45) par une rainure qui est suivie
d’une collerette (41) s’étendant radialement
vers l’extérieur, qui s’élargit dans la direction de
la première extrémité (45) à la deuxième extré-
mité (46) et est réalisée de manière tronconique,
et dans lequel la zone de liaison (40) se termine
à la deuxième extrémité (46) par un diamètre
inférieur par rapport à la collerette (41).

2. Agencement de soupape d’injection selon la reven-
dication 1, caractérisé en ce que le boîtier (3) pré-
sente une zone de boîtier (30) qui est conçue pour
recevoir un élément de maintien (9) servant à main-
tenir l’agencement de soupape d’injection (1) sur un
composant d’un moteur à combustion interne (10),
la zone de liaison (40) du manchon de raccordement
(4) étant disposée dans une direction longitudinale
(101) avant ou après la zone de boîtier (30).
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